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33WINDENERGIE ROETGEN

Es gibt eine breite 
gesellscha� liche Mehrheit 

dafür, dass wir in Deutschland 
unsere Energieversorgung auf 
erneuerbare Energien umstellen 
wollen, ohne Atomkra� werke 
und möglichst auch ohne 
Kohlekra� werke. Mit einem 
Energiemix aus Sonne, Wind, 

Wasser und Biomasse sowie 
einem sparsamen, effi  zienten und 
intelligenten Einsatz von Energie 
und guten Speichermöglichkeiten 
kann das gelingen, wenn alle einen 
Beitrag leisten.

Ehrliche Abwägung
Aber mit dem vermehrten Einsatz 
erneuerbarer Energien wachsen 
auch die Scha� enseiten: der 
Anbau von Energiepfl anzen 
konkurriert mit dem Anbau von 
Nahrungsmi� eln, Regenwald wird 
zerstört, damit dort Ölpalmen 
und Zuckerrohr für unseren 
Energiehunger wachsen können, 
die Pachtpreise für Ackerland 
steigen, Windkra� anlagen im 
Wald rufen den Widerstand von 
Naturschützern und Bürgern 
hervor, Freifl ächensolaranlagen 
brauchen viel Platz, und manch 
einer hält die ges� egenen 
Strompreise irrtümlicherweise für 
eine Folge der Erneuerbaren… 
Die Energiewende hat viele 
Aspekte, die berücksich� gt und 
abgewogen werden müssen.

Roetgener Beitrag
Wir Grüne stehen in Roetgen 
dafür, dass auch unsere Gemeinde 
einen Beitrag zur Energiewende 
leisten muss. Wir haben uns dafür 
eingesetzt, gemeinsam mit der 
Stadt Aachen den Windpark im 

Letzte Chance für die 
Windenergie in Roetgen
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Münsterwald zu entwickeln, ein 
großer Teil auf Aachener Stadtgebiet 
unterhalb der Vennbahn, und 
ein kleiner Teil auf Roetgener 
Gebiet oberhalb der Vennbahn. 
CDU und UWG in Roetgen haben 
zwar die Voruntersuchungen 
noch mitgetragen, den 
Planungsbeschluss dann aber 
abgelehnt, wohl mit Rücksicht 
auf die Bürgerini� a� ve gegen 
den Windpark und die von ihr 
gesammelten Unterschri� en.

Von Windparks 
umzingelt

Die Stadt Aachen hat im Dezember 
des vergangenen Jahres ihren 
Flächennutzungsplan geändert 
und u.a. im Münsterwald 
an der Himmelsleiter eine 
Konzentra� onsfl äche für 
Windkra� anlagen ausgewiesen. 
Damit sind die Voraussetzungen für 
die weitere Planung und den Bau 
des Windparks geschaff en. Aachen 
steht mit seinen Planungen nicht 
alleine da. Auch in Monschau und 
Simmerath werden große Winden
ergiekonzentra� onszonen im Wald 
geplant. Hier sind die Verfahren 
zur Flächennutzungsplanänderun
g noch nicht ganz abgeschlossen. 
In der Eifel freut man sich - auch 
aus fi nanziellen Gründen - auf die 
Windparks, versprechen sie doch 
neben der CO2-Ersparnis auch 
sa� e und ste� ge Einnahmen für die 

Gemeindekassen. Und dazwischen 
liegt Roetgen, wo CDU und UWG 
ihre heile Welt verteidigen. Das 
Ergebnis wird sein, dass Roetgen 
von Windparks „umzingelt“ ist, die 
Nachteile in Kauf nehmen muss, 
allerdings ohne fi nanziell davon 
zu profi � eren. Das klingt wie ein 
Schildbürgerstreich.

Letzte Chance
In einem gemeinsamen Antrag 
von Grünen und SPD geht es jetzt 
darum, die letzte Chance für einen 
Roetgener Anteil am Windpark zu 
ergreifen. Denn erste Skizzen aus 
der Stadt Aachen zeigen, dass diese 
ihre Windkra� anlagen sehr nahe 
an ihre Stadtgrenze stellen will. 
Das hä� e aber zur Folge, dass auf 
dem recht schmalen Streifen, der 
auf Roetgener Gemeindegebiet 
in Frage kommt, aufgrund der 
notwendigen Abstandsfl ächen 
zwischen den einzelnen Anlagen, 
möglicherweise gar keine Anlage 
mehr gebaut werden kann. 
Es ist also dringend nö� g, der 
Stadt Aachen zu signalisieren, 
dass Roetgen nun doch eigene 
Standorte plant.
Wir hoff en, dass CDU und UWG 
sich daran erinnern, dass sie 
auch mal Zus� mmung in Aussicht 
gestellt ha� en, für den Fall, dass 
der Aachener Windpark realisiert 
wird, wovon jetzt auszugehen ist.

Christa Heners

WINDENERGIE ROETGEN
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Die Grünen in Roetgen laden ein:

Braunkohle – Was geht uns 
das an?

Informa� ons- und Diskussionsabend zum 
Braunkohletagebau

Dienstag, 19. Februar 2013, 19.30 Uhr
Haus Loven/Grenzlandjugend, Off ermannstr. 31 in 

Roetgen
ReferentInnen:

Dirk Jansen (BUND)
Antje Grothus (Ini� a� ve „Buirer für Buir“)

Gudrun Zen� s (Grüne Landtagsabgeordnete)
Modera� on: Karl Wirtz (Grüne Roetgen)

Welche Auswirkungen hat der Tagebau auf Mensch und Natur?
Wie sind wir hier in Roetgen vom Braunkohletagebau betroff en?
Wer trägt die Folgekosten und die Ewigkeitskosten des Tagebaus?

Wie wehren sich die AnwohnerInnen des Tagebaus gegen die 
Zerstörung ihrer Heimat?

Was kann unser Beitrag zur Energiewende sein, damit es kün� ig auch 
ohne Braunkohle geht?
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Solardachkataster
für die Gemeinde Roetgen

Das Instrument ist nicht neu, aber 
neu im Angebot der Gemeinde 

Roetgen: Ein Solardachkataster 
für das Gemeindegebiet. Den Link 
fi nden sie auf der Startseite der 

Gemeinde Roetgen (www.roetgen.
de). Hier kann jeder mit ein paar 
Mausklicks abfragen, wie gut die 
Dachfl äche eines Hauses geeignet 
ist für die Sonnenenergienutzung 
und mit welchen Erträgen man 

rechnen kann. Ertragsprognosen 
bekommt man für Photovoltaik 
(Umwandlung von Licht in Strom) 
und Solarthermie (Nutzung der 
Wärmeenergie). Über den Link 

zum Wirtscha� lichkeitsrechner 
erhält man noch weitergehende 
Informa� onen. Beide Op� onen, 
Photovoltaik und Solarthermie, 
nutzen dezentral die kostenlose 
und unerschöpfl iche Energie der 
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Sonne und unterstützen damit die 
Energiewende.

Wichtige Anhaltspunkte 
– ungeahnte 
Möglichkeiten

Das Kataster gibt keine Auskun�  
über den Zustand oder die 
Tragfähigkeit eines Daches; 
ausgewertet wurden lediglich 
Größe und Ausrichtung der 
Dachfl ächen. Aber es liefert einen 
wich� gen Anhaltspunkt dafür, ob es 
grundsätzlich Sinn macht, sich über 
die Anschaff ung einer Solaranlage 
Gedanken zu machen. Schauen sie 
mal rein in das Solardachkataster. 
Vielleicht entdecken Sie ungeahnte 
Möglichkeiten und ihr Dach liefert 
ihnen schon bald warmes Wasser 
und/oder Strom. 

Sponsor nicht überzeugt

Wer die Seite aufru� , dem entgeht 
natürlich auch nicht, wer dieses 
Kataster fi nanziert hat: das gute 
alte RWE geht wie immer vorweg. 
Die Dankbarkeit des Konzerns für 
die erneute Konzessionsvergabe 
kennt keine Grenzen. Dabei haben 
wir in der Neujahrsansprache 
von RWE-Vorstand Mölders im 
Roetgener Rathaus gehört, dass 
RWE nicht viel hält von der „hoch 
subven� onierten“ Photovoltaik… 

Ob man sich dort in den 
Vorstandetagen wirklich wünscht, 
dass das Solarkataster der 
Gemeinde Roetgen ausgeschöp�  
wird?

Beispiel für eine Prognose aus 
dem Roetgener Solardachka-

taster:

Photovoltaik-Eignung der 
Dachfl äche 
Eignung: Sehr gut 
Modulfäche: 27 m2 
Leistung: 3.9 kWp 
Spezifi sche Leistung: 894.6 kWh/
kWp 
Ertrag: 3462 kWh/Jahr 
CO2-Ersparnis: 1482 kg/Jahr 

Eignung des Gebäudes für eine 
solarthermische Nutzung 
Gesamtgebäude: 
Eignung: Sehr gut 
Modulfäche: 27 m2 
Potenzielle Wärmemenge: 455 
kWh/m2 
CO2-Ersparnis: 1890 kg (gesamt) 
pro Jahr 
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Am 15. März gibt das 
Grenzlandtheater sein erstes 

Gastspiel in Roetgen. Damit 
geht ein lange gehegter Wunsch 
in Erfüllung, das Theater auch 
einmal in der kleinsten Gemeinde 
der Städteregion willkommen zu 
heißen. Alle Infos fi nden Sie im 
beigefügten Flyer des Roetgener 
Kulturkreises, der Veranstalter ist. 
Wenn das Angebot in Roetgen 

angenommen wird, steht in 
Aussicht, dass weitere Gastspiele 
hier sta�  inden können.

Zum Stück:

Offene Zweierbeziehung

Komödie von Dario Fo und 
Franca Rame

„Off ene Zweierbeziehung“ 
Grenzlandtheater der Städteregion

 Aachen gibt Gastspiel in der Aula
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„Wieder einmal will Antonia sich 
umbringen, denn die Aff ären 
ihres Mannes erträgt sie schon 
lange nicht mehr. Der nutzt jede 
Gelegenheit zum Seitensprung 
und propagiert die Vorzüge 
einer off enen Beziehung – der 
perfekte Männertraum, mit 
einer treusorgenden Ehefrau im 
Hintergrund, für die er vor allem 
„Achtung“ empfi ndet, während er 
sich nebenher mit anderen Frauen 
vergnügt. Doch das fi ndet ein 
jähes Ende, als Antonia plötzlich 
den Spieß umdreht und sich einen 
jungen Liebhaber zulegt. Egal, ob 

ihr Mann sie anfl eht oder den Fön 
in der Hand mit Selbstmord droht 
– Antonia will nicht zurück in den 
Hafen der Ehe.“

Ein Hinweis zum Flyer: Durch eine 
unglückliche Anordnung des RWE-
Logos ist der Eindruck endstandten, 
dass das RWE diese Veranstaltung 
präsen� ert, dem ist jedoch nicht so. 
Das RWE unterstützt den Kulturkreis 
allerdings mit regelmäßigen Spenden. 

OFFENE ZWEIERBEZIEHUNG

Wir sind eine kleine Gruppe, die sich zweimal pro Wo-
che (Mi� wochabend und Freitagmorgen) tri�  ,  um Za 

ZEN zu prak� zieren. Interessenten - auch Neulinge - sind 
herzlich willkommen.

Tel. Kontakt über Karl Wirtz 132610
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Die öff entlichen Grünfl ächen 
sind in Roetgen schon häu-

fi g Thema und auch häufi g Anlass 
für Ärger gewesen. Wir haben uns 
einmal umgeschaut, wie andere 
Städte und Gemeinden damit um-
gehen. Denn Möglichkeiten, öf-
fentlich Grünfl ächen nicht nur mit 
Einheitsrasen oder dem üblichen 

Bodendecker, sondern phantasie-
voll und ökologisch wertvoll zu ge-
stalten, gibt es viele. Und die sind 
häufi g preiswerter in der Pfl ege als 
das bisherige Einheitsgrün.

Essbare Stadt Ander-
nach

Über die „Essbare Stadt Ander-
nach“ haben wir in unserem 
letzten Blä� chen ausführlich be-
richtet. Hier werden öff entliche 
Grünfl ächen mit Gemüse und Obst 

bepfl anzt, die von den Andernach-
erInnen beerntet werden dürfen. 
Das Konzept interessiert so viele 
andere Städte und Gemeinden, 

Blumen am Straßenrand
Gestaltungsideen für öffentliche Grünflächen



1111B����� �� S�����������

dass Andernach plant, im Juni die-
ses Jahres einen Kongress zur „Ess-
baren Stadt“ zu veranstalten und 
das Projekt und seine Umsetzung 
zu präsen� eren. Im Jahr 2013 steht 
in Andernachs öff entlichen Gärten 
die Gemüsepfl anze des Jahres, der 
Kohl mit allen seinen Varia� onen 
im Mi� elpunkt. Aber auch Boh-
nen� pis und neuen Staudenpfl an-
zungen sollen entstehen.

Blühstreifen in Würselen

In Würselen werden seit einiger 
Zeit öff entliche Flächen mit einjäh-
rigen Blumenmischungen gestal-
tet. Eine wunderbar du� ende Blü-
tenpracht erfreut die Menschen in 
der Stadt und liefert Nahrung für 
Bienen, Wildbienen und andere 
Insekten. Auch wenn die Flächen 
jedes Jahr neu eingesät werden 
müssen, ist der Pfl egeaufwand 
insgesamt spürbar geringer als 
Rasenfl ächen wöchentlich zu mä-
hen oder Blumenbeete mehrmals 
jährlich mit neuen Blühpfl anzen zu 
bestücken.

Nachhaltige Anpflanzun-
gen in Haar/Bayern

Noch einen anderen Weg geht seit 
1996 die Gemeinde Haar in Bayern. 
Dort wurden im Laufe der Jahre 
etwa 4 ha Flächen in Magerstand-
orte für einheimische Wildstauden 

umgewandelt. Diese liefern neben 
dem Blühaspekt auch Lebensraum 
und Nahrung für die heimische 
Insekten- und Klein� erwelt; es 
profi � eren nicht nur Bienen und 
Hummeln. Die Anpfl anzungen sind 
dauerha�  und nachhal� g geplant 
und kommen meist mit einer jähr-
lichen Mahd und dem Abräumen 
des Mähgutes zurecht, was wie-
derum die Gemeindekasse freut. 
Das Haarer Konzept geht Hand in 
Hand mit dem Ökokonto, über das 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men für bauliche Eingriff e in die 
Landscha�  abgerechnet werden.

Zucchini vor dem Rat-
haus

Auch wenn wir uns Zucchini und 
Bohnen vor dem Rathaus und 
Wildstauden an der Bundesstraße 
noch nicht so recht vorstellen kön-
nen, hoff en wir doch, dass auch in 
Roetgen irgendwann der Durch-
bruch gelingt, öff entliches Grün in 
öff entliches Bunt zu verwandeln. 
Einen kleinen Beitrag dazu haben 
wir im November 2012 mit einer 
zweiten Blumenzwiebelpfl anzak� -
on geleistet. Fün� undert weitere 
Narzissen sollen im Frühjahr ein 
erstes Gelb an den Straßenrand 
tupfen.

Christa Heners und Eva Möller
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Von den großen Umweltprob-
lemen, deren Auswirkungen 

andernorts zu spüren sind, bekom-
men wir hier noch fast nichts mit. 
Deshalb leben viele Menschen in 
Roetgen gerne und leben gerne 
hier.
Doch wenn Roetgen auch o�  eine 
Sonderrolle einzunehmen scheint, 
in einem unterscheiden wir uns 
nicht von anderen Menschen: 
auch Roetgener müssen irgend-
wann sterben.Um den Toten ei-

nen würdevollen Platz zu bieten, 
stehen uns in Roetgen vier schö-
ne Friedhöfe zur Verfügung, die 
in letzter Zeit allerdings manchen 

Anlass für Unmut boten. Außer 
teilweise schwierig nachzuvollzie-
hen-den Gebührenfestsetzungen 
und Erhöhungen sorgte auch der 
ungepfl egte Zustand der Wege und 
Freifl ächen für reichlich Kri� k.

Arbeitskreis

Um sich der Sache anzunehmen, 
wurde im letzten Jahr ein Arbeits-
kreis gegründet, dem aus jeder 
Frak� on mindestens ein Mitglied 

angehört. Gemeinsam mit einer 
Mitarbeiterin der Verwaltung be-
sich� gte der Arbeitskreis die vier 
gemeindeeigenen Friedhöfe (zwei 
in Roetgen selber, zwei in Ro� ), 

Leben und Sterben in Roetgen
In Roetgen lebt es sich recht gut!
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um sich einen Überblick über den 
Zustand und auch das Angebot der 
verschiedenen Besta� ungsmög-
lichkeiten zu verschaff en. 

Sorgfältige Planung

Da uns allen der pfl egerische Zu-
stand nicht zusagte und hier drin-
gend Abhilfe geschaff en werden 
muss, wurde als erste Konsequenz 
eine größere Summe in den Haus-
halt eingestellt. 
Unser zweites Anliegen hat etwas 
langfris� gere Konsequenzen und 
bedarf einer sorgfäl� gen Planung: 
hier geht es darum, zusätzlich zu 
den bereits angebotenen Bestat-
tungsformen Alterna� ven anzu-
bieten.
Da auch vor Roetgen der Zeitgeist 
nicht halt macht, viele Menschen 
keine Angehörigen mehr in der 
Nähe haben oder einfach Ihren 
Kindern langjährige Verpfl ichtun-
gen ersparen wollen, werden die 
klassischen Besta� ungsformen 
wie Wahl- oder Reihengräber we-
niger nachgefragt, wohingegen 
die Nachfrage nach Urnengräbern 
steigt. Sicherlich spielen auch die 
nicht unerheblichen Kosten für ein 
Grab eine Rolle bei der Entschei-
dung. 

Alternative Bestattungs-
formen

Bisher bietet die Gemeinde Ro-
etgen an Besta� ungsformen das 
Wahlgrab (Einzel, Doppel, Urne), 
das Reihengrab, das Reihengrab 
auf Rasenfl äche und das anonyme 
Urnenreihengrab an, wobei lei-
der das Reihengrab auf Rasenfl ä-
che mit höheren Kosten zu Buche 
schlägt als ein normales Reihen-
grab. Es fehlen Möglichkeiten der 
anonymen Besta� ung, der Bestat-
tung in einer Urnenwand, Baum-
besta� ungen mit und ohne Mög-
lichkeit der Kennzeichnung und 
Streufelder.

Letzte Ruhestätte
 
Da nicht alle Möglichkeiten auf je-
dem Friedhof angeboten werden 
können, sollte man wissen, dass 
es entgegen der im Volksmund 
verbreiteten Begriffl  ichkeit keinen 
„evangelischen“ und keinen „ka-
tholischen“ Friedhof gibt, sondern 
alle vier der Gemeinde gehören 
und auch Andersgläubigen oder 
Konfessionslosen off enstehen.
Wir werden uns dafür einsetzen, 
dass  auch den Menschen, die auf 
eine herkömmliche Beisetzung kei-
nen Wert legen oder nicht bereit 
sind, dafür viel Geld auszugeben, 
eine Möglichkeit eingerichtet wird, 
dennoch in Würde eine letzte Ru-
hestä� e zu fi nden. 

Gudrun Meßing
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Nach unserer letzten Begehung 
der Grundschule Roetgen 

habe ich den Eindruck gewonnen, 
daß wir in Roetgen schon jetzt 
eine Schule haben, die in der Städ-
teregion ihres gleichen sucht. Die 
Rahmenbedingungen sind jetzt für 
SchülerInnen und LehrerInnen so 
op� mal, dass wir guter Dinge sein 
können, die Schülerzahlen wieder 
steigern zu können. Auch die Schul-
leiterin ist von dem Gebäude sehr 
begeistert und zeigte uns unter 

anderem den Lehrerarbeitsraum 
mit vielen Computerarbeitsplät-
zen und dem großen Lehrerzim-
mer sowie die neuen Förderräume 
zwischen den Klassen. Die Rah-
menbedingungen sind geschaff en, 
das Gebäude ist grundsaniert, alle 
gesundheitsgefährdenden Stoff e 
sind en� ernt, und es kann endlich 
wieder normal gelernt werden. 
Die Aula ist mi� lerweile auch posi-
� v angenommen worden und wird 
eifrig genutzt. 

Schule mit Zukunft
+

Energetische Sanierung
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Zusammenfassend kann man sa-
gen, das das Raumkonzept um-
gesetzt worden ist und wir einen 
adäquaten Gegenwert für unsere 
Inves� � onen bekommen haben. 

Energetische Sanierung

Das einzige was jetzt noch fehlt 
ist die energe� sche Sanierung. 
An einigen Fenstern zieht es noch 
mäch� g, Kältebrücken überall und 
veraltete Fenster. Die energe� sche 
Sanierung sollte noch dieses Jahr 
in Angriff  genommen werden. Be-
schlossen ist das ganze, allerdings 
gegen die S� mmen der UWG,  die 
diesen „Luxus“ unseren Kindern in 
der Grundschule nicht zukommen 
lassen wollen. 

Nicht mehr zeitgemäß

Schon die Verwaltung führt in ih-
rer Vorlage aus:
 „Unbestri� en ist wohl, dass eine 
energe� sche Sanierung der Fassa-
de, die komple�  ungedämmt und 
aufgrund der Nutzungsdauer sich 
zumindest teilweise nicht mehr 
als voll funk� onsfähig darstellt, ge-
boten ist. Neben gestalterischen 
Mängeln ist ein (öff entliches) Ge-
bäude ohne Wärmedämmung als 
nicht mehr zeitgemäß anzusehen.“
„Darüber hinaus wurde zwischen-
zeitlich mit der Gemeindeprü-
fungsanstalt NRW festgelegt, dass 

der Umbau und die Modernisie-
rung des Altbaus nur durch eine 
umfassende energe� sche Sanie-
rung als Inves� � on anerkannt 
werden kann. Die Sanierung sollte 
dementsprechend im Laufe des Fi-
nanzplanungszeitraums (bis 2016) 
vollzogen werden.“

Extrem günstiger Zinssatz

„Aus diesen Umständen heraus 
würde die mögliche Finanzierung 
einer solchen Maßnahme geprü� . 
Derzeit ist die Realisierung von 
Fördermi� eln des Landes/Bundes 
wohl aussichtslos. Alterna� v ist 
damit nur die Finanzierung über 
ein Darlehen möglich. Dazu bietet 
die Kreditanstalt für Wiederau� au 
in ihrem Programm 218 „Energie-
effi  zient sanieren – Kommunen“ 
einen extrem güns� gen Zinssatz 
von derzeit 0,1 % bei einer 10-
jähringen Zinsbindung an.“ 
Es spricht also alles dafür die ener-
ge� sche Sanierung dieses Jahr ab-
zuschließen und die fer� ge Schule 
in einen geregelten Schulbetrieb 
übergehen zu lassen.

Gerd Pagnia 
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